haben. 


RA, der Hindernifje, welche noch jeßt der Annahme 
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von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 
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MR. ASS. 


Dentfchlaud. 

Berlin, 19. Oktober. Heute fuhren Se. Majeftät der 
König in Begleitung der Höchſten Herrſchaften mittels Extrazuges 
auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn um 8 Uhr zur Jagd, die 
Se. K. H. der Prinz Albrecht im Jagdrevier Bärenbuſch bei 
Fürſtenwalde geben, und zu der Se. Majeſtät eine Einladung 
Allergnädigſt angenommen haben. Im Gefolge Sr. Majeſtät des 
Königs befindet ſich der Flügel ⸗ Adjutant Graf Lehndorff. Das 
Diner wird Se. Majeſtät der König nach der Jagd im Palais 
Sr. K. H. des Prinzen Albrecht einnehmen. 

— Das Familien-Diner der Allerhöchſten und Höchſten Herr- 
ſchaften fand geſtern Abend 6 Uhr im Neuen Palais Statt, nach- 
dem die Kronprinzlichen Herrſchaften den übrigen Theil des Tages 
in der Stille in Paretz zugebracht hatten. Se. Königliche Ho- 
heit der Kronprinz kam beute früh wieder nach Berlin und fuhr 
mit Sr. Majeſtät dem Könige und den anderen hohen Gäſten 
zur Jagd Sr. K. H. des Prinzen Albrecht. Heute Abend reiſen JJ. 
KR. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin nach Bres⸗ 
lau, von wo aus St. K. H. morgen Höchſein 2. ſchleſ. Dragoner- 
Regiment No. 8 in Oels beſichtigt und am 21. nach Beſuch des 
Gottesdienſtes in Breslau zu einem Beſuch des Herzogs von Ra- 
tibor nach Rauden fahren wird. Prinz Heinrich und Prinzeſſin 
Victoria begleiten die Höchſten Herrſchaften, und im Gefolge befin⸗ 
den ſich die Hofdame Gräfin Hohenthal, der Oberft-Lieutenant von 
Kroſigk und der Premier⸗Lieutenant Graf Eulenburg. 

Berlin, 17. Oktober. Höheren Orts iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß alle durch die vormaligen hannoverſchen und baieriſchen 
Truppen innerhalb des Regierungsbezirks Erfurt (Langenſalza, 
Merxleben, Schleuſingen) herbeigeführten Verluſte und angerichteten 
Schäden gehörig feſtgeſtellt werden ſollen. Das betheiligte Publi- 
kum hat ſeine Anſprüche bei den Landräthen oder Ortsbehörden 
anzubringen. Als Präklufivtermin für die Anmeldungen iſt nun- 
mehr von den betreffenden Miniſterien der 26. d. M. feſtgeſetzt. 

— Geſetzlich iſt bekanntlich den Apothekern das Rabattgeben 
unterſagt. Gegenwärtig liegen, wie man hört, Anträge auf Be- 
ſeitigung dieſer geſetzlichen Beſtimmung vor. Die in dem Mini- 
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
deshalb beſtehende Taxkommiſſton ſoll ſich indeß dawider und für 
Beibehaltung des Verbots der Rabattbewilligung ausgeſprochen 
Andererſeits ſoll das Handelsminiſtertum für die Knapp⸗ 
e in Weſtfalen neuerdings eingetreten ſein. Die Ent- 
ſcheidung ſteht bevor. Dagegen iſt das Geſuch um Beſeitigung 


och 


und welchem wir beſten Erfolg wünſchen. 
Sie ſagt: Die Nation, die preußiſche wie die deutſche, iſt dem 


„Grafen Bismarck Dank ſchuldig, — die preußiſche, weil Bismarck's 


Politik Preußens Machtſtellung auf eine bisher nie erreichte, bis 
vor Kurzem ſelbſt noch ungeahnte Höhe gehoben hat, — und die 
deutſche, weil dieſer Staatsmann den Grundſtein gelegt hat, auf 


dem ſich die ſo lang und heiß erſehnte deutſche Einheit aufbauen 


muß, muß als logiſche Konſequenz des geſchichtlichen Gedankens, 
als ſich ſelbſt vollziehende Folgethat der kühn vollbrachten Anfangs⸗ 
that. Die deutſche Nation iſt dem Grafen Bismarck Dank ſchul⸗ 
dig, aber ihre politiſche Einheit iſt ſo umnebelt, ſo vollkommen in 
dem Wulſt von Sing- uud Springfeſten, von impotenten Rejolu- 
tionen und innocenten Phraſenſalven, daß fie der Welt das Schau- 
ſpiel giebt, wie ein Volk von Millionen, ein Volk, das die Intel- 
ligenz Europa's vertritt, den Mann vernachläſſigt, der ihm den 
ſchmerzlich geſuchten Niebelungenhort nationaler Einheit nud Größe 
zuführt. Aber das preußiſche Volk, möge es nun partikulartſtiſch, 
preußiſch oder deutſch geſinnt ſein, kann nicht verkennen und ver⸗ 
kennt in der That nicht, daß Bismarcks Politik ein Blatt mit 
ſtrahlenden Goldlettern in die Annalen der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte eingefügt hat; es kann nicht verkennen, daß Boruſſia an 
der Hand Bismarcks auf der Stufenleiter nationalen Ruhmes, 
nationaler Macht und Kraft eine Staffel erſtiegen hat, welche 
ihre weltgeſchichtliche Bedeutung und ihren weltgeſchichtlichen 
Beruf ſignaliſitt. Wohlan, jo löſe denn auch das preußische 
Volk feine Schuld der Dankbarkeit ein. Wir plaidiren nicht für 
den Grafen Bismarck, nein, wir plaldiren für die Ehre des 
preußiſchen Volkes. Sich ſelbſt, ſeiner Ehre, ſeinem jetzt höher 
leuchtenden Ruhm, ſeiner ſtolzer gewachſenen Größe iſt es das 
preußiſche Volk ſchuldig zu zeigen, daß es das, was geſchehen, zu 
würdigen, dem Manne, der es geſchaffen, zu danken wiſſe! Un⸗ 
ſere Enkel werden dem Grafen Bismarck Ehrendenkmäler ſetzen, 
— mögen dieſe nicht zugleich für uns eherne Säulen des Vor⸗ 
wurfs, Denkmäler unſeres eigenen Undanks ſein. Darum erlaſſen 
wir hiermit den Aufruf an die preußiſche Nation: dem Grafen 
Bismarck sein Nationalgeſchenk darzubringen, welches ebenſo ſeiner 
Verdienſte, wie der Ehre der Nation würdig iſt! Wir boffen, 
unſer Ruf wird in allen Kreiſen und Schichten des preußiſchen 
Volkes widerhallen, und nicht minder ſind wir überzeugt, daß der 
Gedanke, einmal angeregt, ſeine Verwirklichung finden werde, ſchnell 
wie die preußiſchen Siege und glänzend wie fie! 

— In der Konvention von Langenſalza ft den hannover- 
ſchen Offizieren der fernere Bezug ihrer Gage garantirt worden. 
Selbſtverſtändlich wird, nachdem Hannover zur preußifchen Provinz 
geworden, von den betreffenden Offizieren der Eintritt in die 
preußiſche Armee verlangt, und diejenigen, welche ſich deſſen wei⸗ 
gern, werden damit alle Anſprüche auf weitere Zahlung des Sol- 
des verwirken. Wenn die „A. A. Z.“ meint, daß „politiſche Maß⸗ 
nahmen eine rein militäriſche Uebereinkunft nicht nachträglich mo⸗ 
difiziren können“, fo faßt fie die Uebereinkunft von Langenſalza 


eines Lehrlings in 


Verbrei⸗ e 


Morgenblatt. Sonnabend, den 20. Oktober. 


ganz ſchief auf. Daran iſt doch wohl nicht gedacht worden, daß 
den hannoverſchen Offizleren für Lebenszeit das Gehalt als Pen- 
ſion gezahlt werden ſollte, daß ſie, die bis dahin mit den Rechtrn 
doch auch Pflichten hatten, künftig blos die Rechte haben ſollten. 
An Stelle des Königs von Hannover iſt der König von Preußen 
getreten, und wenn dieſer jetzt ſtatt jenes den Sold zahlt, ſo hat 
er auch gleiche Dienſte zu fordern. 

— Der erſte Botſchaftsſekretär in Paris, Graf Solms-Son- 
nenwalde, iſt geſtern Morgens von dort mit Depeſchen hier ein- 
getroffen und wurde Vormittags von dem Unterſtaatsſekretär von 
Thile empfangen. 

— Die preußiſchen Kommiſſare für die mit Balern und 
Heſſen⸗Darmſtadt vorzunehmenden Grenzregulirungen haben Berlin 
verlaſſen und find zunächſt nach Kaſſel gereift, von wo fie ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nach Frankfurt a. M. begeben werden. 

— Der Bürgermeiſter Dr. Müller aus Frankfurt a. M. bat 
ſich geſtern bei den Minifteen, dem Unterſtaatsſekretär v. Thile, 
dem Geh. Rath v. Savigny verabſchledet und iſt heute Morgens 
zur Uebernahme ſeiner neuen Funktlonen nach Frankfurt a. M. 
zurückgereiſt; wie verlautet, iſt derſelbe zum Oberbürgermeiſter er- 
nannt worden. # 

— Bekanntlich reflamist Preußen beiläuſig 20 Millionen 
Thaler, welche der ebemalig König von Hannover nach London 
ausgeführt hat, als hannoveſſches Staatseigenthum. Von Welfi- 
ſcher Seite wird behauptet, daß dieſer Betrag zum Privatvermögen 
des Königs gehöre. Thatſache iſt, daß derſelbe aus den öffentli- 

chen Kaſſen Hannovers genommen und in der Londoner Bank nie- 
dergelegt iſt, und daß Pre die in Hannover liegenden Güter 
des Welfenhauſes zur Deckung jener Summe in Anſpruch nimmt. 
Da dieſe Angelegenheit wohl noch häufig zur Sprache kommen 
wird und ihre Erledigung wancherlei Schwierigkeiten begegnen 
kann, jo geben wir hier die Parſtelluug des Sachverhalte, welche 
die Gegner Preußens vert Dieſe ſagen: „Es iſt in erſter 
Linie feſtzuhalten, daß das noverſche Staatsrecht die Inſtitu⸗ 
tion der Civilliſte nicht ke Dies ſteht in einigem Zufammen- 
bange mit der Entwickel 1 in Hannover, die 
ſich thatſächlich an das eſitthum knüpfte. Das MWelfen- 
haus erfreute ſich von urg it her des größten Grundbeſitzes, 
der ihm denn auch verblie 8 die Herzogliche, ſpäter König- 
liche Würde überkam, rſchtede etwa, daß der frühere 
Allodialbeſitz in einen ſariſchen umgewandelt wurde. 
Die Königlichen D und find Privat-Eigenthum des 
Königshau 


em nubeſch Eigenthumsrechte aber 
chen Oppoſitton niemals angegriffen wurde. 
Unter allen deutſchen Staaten iſt es nebſt Hannover nur noch 
Schaumburg Lippe, wo ein gleiches Verhältniß obwaltet. Im 
Jahre 1855 kam unter ſtändiſcher Mitwirkung ein Geſetz zu 
Stande, welches die Ablöſung gewiſſer Domainen auf Landeskoſten 
feſtſetzte, jo daß dieſe in Staatseigenthum, die dafür zu leiſtende 
Ablöſungsſumme aber in das Königliche Vermögen überging. Dies 
bezog ſich jedoch, wie nicht nachdrücklich genug hervorgehoben wer- 
den kann, lediglich auf einzelne aus dem Geſammtdominium ab- 
getrennte Complexe. Aus dieſem Rechtsgeſchäfte, denn ein ſolches 
war es, lagen dem Lande noch bisher Verpflichtungen ob und fo 
kam es, daß zur Zeit, als Hannover von der preußiſchen Invaſion 
bedroht war, ſich ungefähr 20 Millionen Thaler in den öffentli- 
chen Kaſſen befanden, die zur Tilgung dieſer Schuld an die Kö— 
nigliche Haus-Kaſſe hätten abgeführt werden ſollen. Dieſe Summe 
wurde nun, gemeinſchaftlich mit einem viel kleineren Betrage (von 
etwa 1,200,000 Thlr.) wirklicher Staatsgelder, Angeſichts der 
drohenden Gefahr, nach London in Sicherheit gebracht.“ Von 
Welfiſcher Seite iſt man ſehr bemüht, die auswärtigen Höfe, ins⸗ 
beſondere den Engliſchen, für die Anſprüche des Exkönigs zu in- 
tereſſiren. Bisher hat aber nur einmal Lord Loftus in einer ge⸗ 
legentlichen Bemerkung der Sache Erwähnung gethan, und zwar 
lediglich, um Erkundigung einzuziehen, nicht um zu reklamiren. 

Ratzeburg, 16. Ottober. Dieſer Tage iſt durch Aller 
böͤchſten Erlaß die in unſerem Herzogthum bisher gebräuchlich ge⸗ 
weſene Prinzeſſinnenſteuer, derzufolge das Land zur Ausſtattung 
einer zu vermählenden Fürſtentochter beizutragen hatte, wie zu An- 
fang dieſes Jahres für den eigentlichen preußiſchen Staat, ſo jetzt 
auch für unſer Land definitiv aufgehoben worden. Man erblickt 
bier in dieſer Gleichſtellung unſeres Herzogthums mit den übrigen 
Beſtandthellen des preußiſchen Staates den Vorboten einer form · 
lichen Einverleibung desſelben in Preußen, die bekanntlich von den 
Mitgliedern der ſchleswig-holſteinſchen Anneriong - Kommilfion ein- 
ſtimmig befürwortet wurde. 

Aurich, 17. Oktober. Endlich iſt denn auch hier die wirk- 
liche Volksſtimmung zum Durchbruch gekommen und die Einverlei- 
bung Hannovers, reſp. Oſtfrieslands in den preußiſchen Staat von 
der hieſigen Bürgerſchaft durch Flaggenſchmuck und Illumination 
entſprechend gefeiert worden. Nachdem Oſtfriesland vom Jahre 
1744 bis 1806, ſowie von 1813 bis 1815 ſchon einen Theil der 
preußiſchen Monarchte ausmachte, treten wir jetzt zum dritten Male 
mit freudiger Hoffnung in den preußiſchen Staatsverband und ver- 
trauen, daß die preußiſche Reglerung in anderer Weiſe als die 
bannoverſche, von welcher ſich die Oftfriefen mit wenigen Ausnah- 
men fortwährend als Stiefkinder behandelt fühlten, uns wie früher 
als ebenbürtige Söhne anerkennen werde. 


Frankfurt a. M., 16. Oktober. Aus Schmalkalden 
wird dem „Franlf. Journ.“ beſtätigt, daß der ganze Staatswald 
dieſer Herrſchaft mit einem Areal von 37,886 Aeckern von der 
preußiſchen Regierung nicht zwar an das Herzogthum Gotha ab- 
getreten, aber dem Herzog als perſönliches Eigenthum überlaſſen 
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worden iſt, und zwar, wie die Urkunde lautet, in Anerkennung des 
ſofortigen Anſchluſſes an Preußen. 

Aus Süddeutſchland, 16. Oktober. Nicht nur in 
Italien haben ſich Klerikale und Republikaner die Hand gereicht, 
um mit vereinigten Kräften der monarchiſchen Einheit entgegen zu 
arbeiten; im Süden unſeres Vaterlandes tritt dieſelbe Verbindung 
mit jedem Tage deutlicher hervor, am deutlichſten da, wo die bei⸗ 
den Parteien für ſich die geringſten Chancen haben und wo dle 
Gefahr des Hinübergreifens der im Norden begründeten Einheit 
am größten iſt, in Baden. Die dortigen Klerikalen ſcheinen die 
rothe Mütze, welche ſie im Frühling aufgeſetzt hatten, um das Land 
für Oeſterreich zu begeiſtern, als dauernde Tracht beibehalten zu 
wollen. Ihre Organe machen Tag für Tag eine höfliche Verbeu⸗ 
gung vor den Tugenden, dem „unerſchütterlichen Rechtsſinn“ der 
Volkspartei, und ihre Regierung in Freiburg verräth dieſelbe Rich⸗ 
tung durch die bezeichnendſten Akte. Ich höre, daß die dortige 
Kurie einen Nachfolger für den hochbetagten Erzbiſchof ausſchließ⸗ 
lich im Lager des d mokratiſchen Ultramontanismus ſucht und daß 
alle ihre Weiſungen darauf hinausgehen, bei Bearbeitung der nle⸗ 
deren Maſſe die demokratiſchen Hebel nicht zu verabſäumen. Die 
Demokraten ihrerſeits bleiben den Dank nicht ſchuldig. Sie, die 
Jahrelang die Schulfrage mit maßloſer Leidenſchaft gegen die ka⸗ 
tholiſche Kirche betrieben, finden jetzt plötzlich, daß kein Bedürfniß 
vorliege, den alten Streit fortzuſeßen. Vor der Hand hat dieſe 
Alltanz allerdings nicht viel zu bedeuten. Aber es könnten Zeiten 
kommen, wo ſie in den drohenden Auflöſungsprozeß der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten höchſt wirkſam einzugreifen vermöchte. 


München, 15. Oktober. Herr v. d. Pfordten hat nach 0 


Ablauf ſeines Urlaubrs heute die Leitung des Miniſteriums des 
Aeußern wieder übernommen. Der öſterreichiſche Geſandte an 
unſerem Hofe, Graf Blome, iſt geſtern aus Itallen bier einge⸗ 
troffen und reift morgen früh auf ſelne Güter in Holſtein. In 
vierzehn Tagen etwa wird der Graf hierher zu einer Abſchieds⸗ 
Audtenz zurückkehren, um am 1. November von ſeinem hitſigen 
Poſten zu ſcheiden. 

München, 16. Oktober. Der „N. K.“ ſchreibt: Die Ka- 
binetskriſtis hat nunmehr in ihrem weitern Verlauf zu einem Kom⸗ 
promiß geführt: Herr v. Neumayr tritt mit dem 1. Dezember wirk⸗ 
lich als Vorſtand des Königlichen Kabinets in Funktion, 
iſt fein Wunſch, zugleich als Minſſter ohne Portefeuille 
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niſterium angefügt zu werden, an dem Widerſtande der Miniſter 5 


geſcheitert. Man wird gewiß nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 

daß die durch Pfſtermeiſters Rücktritt eingeleitete Krifis wit dies 

el allein 8 nicht beendigt iſt; die Kugel iſt einmal 
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nwechf i 
ollen. Wie die 
Miniſtern iſt, 
ebenſo daß Konflikte, wie fie früher nicht ſelten vorkamen, in neuerer 
Zeit aber vermieden worden waren, jetzt wiederkehren werden. 
Ausland. 

Wien, 16. Oktober. Die unabhängigeren Blätter und 
Korreſpondenzen ſind ſammt und ſonders über die Inhaltloſigkeit 
des Kaiſerlichen Manifeftes einig und einſtimmig. Selbſt ein 
Wiener Korrefpondent der „Allgemeinen Zeitung“ klagt über die 
Inhaltloſigkeit: „Politiſche Perſpektiven enthält es nicht; die äußere 
wie die innere Politik iſt darin auch nicht angedeutet worden.“ 
Eine Regierung, die noch nicht einmal den paſſenden Mann für 
Gr. Mensdorff habe ausfindig machen können, wiſſe aus leicht 
begreiflichen Gründen auch noch keine feſte Richtung ihrer Politik 
anzugeben.“ 

Wien, 17. Oktober. Der Kaifer wird, wie der „Preſſe“ 
aus Prag telegraphirt wird, bei ſeiner dortigen Anweſenheit die 
Niederlegung der Feſtungsmauern und das Projekt zur Regulirung 
der Moldau und Elbe auf Staatskoſten genehmigen; dem Grafen 
Clam-Gallas hat der Kaiſer durch ein anerkennendes Handſchreiben 
eine Genugthuung gewährt; auch Vice-Admiral v. Tegetthoff hat 
fich eines ſehr gnädigen Empfanges zu erfreuen gehabt. 

— Die Abtretung Venetiens hat die dort bisher unter dem 
Schutze des Kalſerlichen Doppeladlers niſtenden Zejuiten und ſon⸗ 
ſtigen Ordensgeiſtlichen aus ihren Sitzen aufgeſcheucht und ſchaaren⸗ 
weije treffen dieſelben jetzt in Tyrol, Vorarlberg, Trieſt u. ſ. w. 
ein, um ſich in Oeſterreich eine neue Heimath zu begründen; das 
Volk ſieht dieſe Gäfte höchſt ungern kommen und vereinigt ſich 
überall, um ihrer dauernden Niederlaſſung entgegenzuarbeiten. 

Lemberg, 13. Oktober. Während des öſterreichiſch-preu⸗ 
ßiſchen Krieges, wo Galizien faſt ganz von Militär entblößt war, 
bat ſich eine aus 30 bis 40 Mitgliedern beſtehende, feſt organi⸗ 
firte Räuberbande gebildet, welche ihre Räuberelen beſonders in 
den öſtlichen Kreiſen im großartigſten Maßſtabe betreibt. Die 
Mitglieder ſind alle mit Doppelflinten, Revolvern und Dolchen be⸗ 
waffnet und größtentheils ſehr anſtändig gekleidet, ſo daß ſie den 
gebildeteren Ständen anzugehören ſcheinen. Der Führer dieſer 
Bande, der ein verarmter polniſcher Edelmann ſein ſoll, zeichnet 
ſich durch beſondere Eleganz und durch ein überaus artiges Be⸗ 
nehmen gegen die von ihm beraubten Perſonen aus. Die Raub- 
züge, die vorzugsweiſe gegen Edelhöfe und reiche Pfarrer gerichtet 
ſind, werden in Abtheilungen von 10—20 Mann unternommen. 
Dieſe Abtheilungen find von einer eleganten Britſchka, in welcher 
der Führer fährt, und mindeſtens zwei Fuhrwerken begleitet, in 
welchen die geraubten Sachen fortgeſchafft werden. Im vorigen 
Monat find in Oſtgalizien gegen zwanzig größere Raubanfälle aus- 
geführt worden. 

Paris, 17. Oktober. 
einen Anlauf genommen, das Unwohlſein das Kaiſers zu Konzeſ⸗ 
ſionen für die klerikale Sache zu benutzen. Es galt namentlich, 
dem Kaiſer für einen Plan des ſpaniſchen Hofes Zuſagen abzu⸗ 
gewinnen, wodurch dem Papſte gemeinſchaftlicher Schutz der katho⸗ 


Uung des Herrn v. Neumayr zu den 


läßt ſich nach dem oben Geſagten leicht ermeſſen, : 


Die Kaiſerin Eugenie hat wieder 
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liſchen Mächte verbürgt werden ſollte, ſo daß die Kurie in Stand 
geſetzt worden wäre, gegen den italieniſchen Stadt wieder angriffs⸗ 
weiſe zu verfahren und „Revanche für Caſtelfidardo zu nehmen.“ 
Als Herr v. Lavalette, gerufen von der Kaiſerin unter dem Vor⸗ 
wande, für die Ueberſchwemmten zu ſorgen, für welche in Eile alle 
geheimen Fonds des Miniſteriums des Innern erſchöpft worden 
waren, nach Biarritz eilte, „galt es einen letzten Sturm auf den 
Kaiſer, um denſelben einem eventuellen Uebereinkommen geneigt zu 
machen, das für den perſönlichen Schutz Pius’ IX. von der an- 
dern Seite der Pyrenäen in Vorſchlag gebracht worden war.“ Feſt 
ſteht, daß der Kaifer ſich nur in ſehr bypothetiſcher Weiſe auf dieſe 
neue Handhabe für den klerikalen Einfluß eingelaſſen, da es auch 
hierin einmal ſein feſter Wille ſcheint, reinen Tiſch zu machen, hier 
wie in Mexico. 

— Die „France“ meldet, daß Franz von Bourbon endlich 
ſein Miniſterium entlafjen und den Entſchluß gefaßt hat, von Rom 
abzureiſen. Es heißt, er werde nach Spanien ſich einſchiffen. 

— Daß ſeiner Zeit die Wahl des Kalſers für den Poſten 
des auswärtigen Amtes auf den Marquis de Mouſtier gefallen, 
deſſen Kandidatur im Grunde Herrn Lavalette wie Herrn Bene- 
detti unerwartet war, mag aus dem Bedürfniß und der Gewohn⸗ 
heit Napoleon's III. zu erklären fein, ſelbſt in feiner näheren Um- 
gebung vom divide et impera nicht abzugehen. Noch niemals 
hat eines ſeiner Kabinette ein einheitliches Ganzes dargeboten und 
ſtets war man bei der Zuſammenſetzung der Miniſterten derart auf 
die Zuſammenführung heterogener Charaktere bedacht geweſen, daß 
ein gerade in Frankreich vielleicht gefährliches vereintes und gemein- 
ſames Wirken der verſchiedenen Kabinets-Mitglieder zur Unmög⸗ 


lichkeit werden mußte. So darf man auch annehmen, daß die ge⸗ 
rade in dieſem Moment zwiſchen Rouher und Lavalette einerſeits 
und Mouftier andererſeits bereits ausgebrochenen Meinungsver- 
ſchiedenheiten in Betreff der Neubeſetzungen gewiſſer diplomatiſcher 
Poſten den Katjer im Stillen nicht unangenehm berührt haben, 
ja, daß diefer Schwebezuſtand recht eigentlich von ihm begünſtigt 
wird. Geht ihm doch einmal ſelbſt in ſolchen Angelegenheiten ſeine 


perſönliche Initiative über Alles. 


— Die „Patrie“ iſt heute für die Summe von 1,500,000 


Frs. an eine Geſellſchaft von Kapitaliften verkauft worden, an deren 


Spitze ein in den journaliſtiſchen Kreiſen bekannter Mann, Herr 
Lebey, ſteht. Es iſt noch unbekannt, welche Richtung dieſes Blatt, 


das jetzt faſt 30 Jahre lang Delamarre angehörte, verfolgen wird. 
London, 16. Oktober. 


geglänzt hat — eine Auszeichnung, die ihr zum Heile Grün Erin's 
hoffentlich bis an ihr ſeliges Ende anhaften wird —, ſo iſt doch 


bel der Unterſuchung ihrer geheimen Magazine, welche von der 


Polizei in Liverpool ausgeſpürt worden ſind, ein Fund ans Licht 
gekommen, der ihrer Erfindungsgabe alle Ehre macht. Es iſt ein 


flüſſiger Zündſtoff, der, auf brennbare Materialien, wie Stroh und 


Hobelſpäne, gegoſſen, dieſelben in Brand ſetzt; als man eine Flaſche 


gegen eine Wand ſchleuderte, ſchoſſen Flammen auf. Man hat 


ſogar Späne und Baumwolle mit der Flüſſigkeit getränkt und dann 
mehrere Tage unter Waſſer ſtehen laſſen; als die Maſſe heraus- 
genommen und auf den Boden gelegt wurde, ſtand fie in 5 Mi- 
nuten in Flammen. Die Zuſammenſetzung des höchſt verderblichen 
Zerſtörungsmittels iſt ein Räthſel, doch hat es den Anſchein, daß 


troz der im Beiſein mehrerer Stadträthe vorgenommenen Experi- 
mente auch die iriſche Phantaſie ihr Theil an der Beſchreibung der 
furchtbaren Wirkungen habe. 

— Von dem bekannten Reiſenden Livingſtone ſind befrie⸗ 


digende Nachrichten aus dem Inneren Afrika's vom 1. Mai ein- 


gelaufen. 


Italien. Die „Gazzetta uffictale“ veröffentlicht einen aus 


Palermo unterm 4. Oktober an den Minifter-Präfidenten gerichte- 


ten Bericht des Generals Rafaele Cadorna über die Ereigniſſe 
Eine 


von Palermo, welcher grauſenhafte Einzelheiten enthält. 
Menge Polizei-Agenten find auf die barbarifchfte Weiſe ums Leben 
gebracht worden. Ein Artilleriſt iſt im Quartier della Vittoria 
gekreuzigt gefunden worden; man hatte ihm die Augen ausgeriſſen 
und die ſcheußlichſten Verſtümmelungen an ihm vorgenommen. 
Unfern St. Antonio wurde ein Karabinler, der nicht „Lebe die Re⸗ 
publik“ ſchreien wollte, niedergeſchlagen. Die Mönche dieſes Kloſters 
zündeten einen Scheiterhaufen an, auf welchen ſie den Sterbenden 
warfen. An den Thüren dieſes Kloſters und in deſſen Nähe ver⸗ 
kaufte man das Fleiſch getödteter Karabinters. 
geben den Empörern Zufluchtsörter. Man hat im königl. Palaſte 
bemerkt, daß die meiſten Benediktiner auf die Truppen ſchoſſen. 


Wenn ein Schuß getroffen hatte, dann rief man: Viva santa 
Rosalia! In Mifiimeri fielen abſcheuliche Mordthaten vor. Der 
Polizei-Agent Sartorio wurde mit den Zähnen zerriſſen. Dieſer 


Mann wurde gebunden und geknebelt, und Weiber, gleich entfefjel- 
ten Furien, ſtürzten ſich auf ihn und zerriſſen fein Fleiſch mit den 
Zähnen, ſo daß bald nur noch eine formloſe, blutige und zuckende 
Maſſe übrig blieb. Es ſind dieſes Angaben aus einem amtlichen 
Berichte! 

Die Krankheit der Kaiſerin von Mexico hat das Herz des 
Papſtes ſchmerzlich ergriffen und erregt im höchſten Grade die Theil- 
nahme des römiſchen Volkes. Die Kaiferin hat ſich in Rom 
mehrere Tage geweigert, im Hotel, wo fie abgeftiegen war, die 
allergeringſte Nahrung zu ſich zu nehmen, und vom Hunger ge— 
quält, iſt ſie alsdann zu den Paſtetenbäckern gegangen, um einige 
Kuchen zu eſſen, oder auch hat fie ihre Mahlzeiten bei den Reſtau- 
rants eingenommen. Man hat ſogar geſehen, daß fie ihren Hun- 
ger mit Kaftanien ſtillte, die fie am Platz Navone kaufte, und daß 
ſie Waſſer trank, welches ſie ſelbſt am Brunnen ſchöpfte. Sie 
begab ſich auch häufig zum Vatican, wo fie lange Stunden zu- 
brachte. Sie wohnte ſehr gern der Meſſe des Papſtes und ſeinen 
Mahlzeiten bei. Sie nahm bereitwillig ſolche Gerichte an, die an 
der Tafel Sr. Heiligkeit ſervirt wurden; aber ſie wles diejenigen 
zurück, welche ihr aus den Küchen gebracht wurden. 

Stockholm, 13. Oktober. Das geſtrige „Aftonbladet“ 
ſpricht ſich in einem Leitartikel über die jetzige politiſche Lage, unter 
ſpezteller Hindeutung auf die für Schweden gefahrdrohende ruſſſſche 
Haltung, energiſch für eine kräftige und zeitgemäße Organtſation 
des Vectheldigungsweſons aus. Aus Rußland, heißt es im ge- 
nannten Artikel, hat man von zuverläffigen Perſonen, welche Ge— 
legenheit haben, den politiſchen Herzſchlag Rußlands zu überwachen, 
in Erfahrung gebracht, daß in Petersburg an einflußreicher Stelle 


Wie ſehr die feniſche Verſchwö— 
rung auch bisher durch gänzlichen Mangel an praktiſchem Geſchick 


Faſt alle Klöſter 


eine ſehr bittere Stimmung gegen Schweden herrſcht. Man ſpricht 
in den höchſten Krelſen der Civil- und Militär - Verwaltung über 
Schweden Norwegen als einen läſtigen und beſchwerlichen Nach- 
barſtaat, welcher, wenn ein neuer großer Konflikt, veranlaßt durch 
die orientaltſche Frage, entſtehen ſollte, erſt unſchädlich gemacht 
werden müſſe. 

Aus Livland, 15. Oktober. Vorgeſtern iſt in unſern 
Provinzen die neue Gemeindeordnug, die wichtigſte legislatoriſche 
Maßnahme jeit Aufhebung der Leibeigenſchaft, in Kraft getreten. 
Der Emanzipation des Individuums iſt nach einem faſt 50 jährigen 
Zwiſchenzuſtande die Emanzipation der Gemeinde gefolgt, die nun 
mit einem Schlage nachholen ſoll, was die Entwickelung eines 
halben Jahrhunderts ſchuldig geblieben iſt. Die Beziehungen 
zwiſchen Herren und Bauern werden von jetzt ab andere, der 
Gutsbeſitzer iſt in Zukunft nicht mehr die Obrigkeit des Bauern, 
er bleibt aber der Grundherr des Pächters, die einflußreichſte Per⸗ 
ſon der Gemeinde, und nur, wenn mit dem neuen Rechte alle 
alten Traditionen aufhören, wird der bisberige Zuſtand beiſpiel⸗ 
loſer Kalamität unſerer Landbevölkerung ſich ändern. Während 
ſich hier das Deutſchthum mächtig und unbehindert von der Re- 
gierung regt, fährt letztere mit der Ruſſiſizirung unſerer Nachbar- 
provinzen Polen und Litthauen unausgeſetzt fort. — Die offizielle 
Zahl der in dieſem Jahre zur griechſſchen Kirche Uebergetretenen 
iſt noch nicht bekannt, doch iſt mit Sicherbeit anzunehmen, daß in 
den letzten 9 Monaten wieder ca. 6000 Römiſch-Katholiſche von 
der Regierung zum Uebertritt zur grlechiſchen Kirche gepreßt ſind; 
in Wilkowiſchki iſt die römtſch-kathollſche Kirche mit über 1000 An- 
gehörigen ohne Weiteres für bie grlechiſche eingeweiht, in Nikola⸗ 
jewschina find alle Römiſchen zur Orthodoxie übergetreten. In 
Litthauen, wo man in Druck und Schrift das ruſſiſche Alphabet 
einführen will, hat man die Juden bereits ſo weit, daß ſie ihren 
Gottesdienſt in ruſſiſcher Sprache halten, an einigen Orten hat 
man ſogar die in hebrätſcher Sprache geſchriebenen Gebetbücher 
verbrennen müſſen und gegenwärtig ſchweben Verhandlungen über 
die Mittel zur vollſtändigen Nujfifleirung der Juden. — Im trans- 
kaukaſiſchen Gebiete iſt nun auch das mündliche Gerichtsverfahren 
eingeführt. — Nach einer amtlichen Depeſche aus Sibirien ſind 
dort aus den Nertſchinsker Minen 98 verbannte Polen entwichen. 
Der ruſſiſch-amerlkaniſche Telegraph war bis Anadyr vollendet, 


zwiſchen Anadyr und Schaffifa Latte die Aufftelung der Telegraphen⸗ 


ſtangen begonnen. 

Aus Kairo, 7. Dftober, wied dem franzöſſſchen „Mon 
teur“ gemeldet, daß der Nil, deſſen Steigen große Beſorgniſſe er- 
regte, wieder im Fallen ſei. Der Bcekönig hatte ſeine Reſidenz 
von der Inſel Diezireh, die ganz überfluthet war, nach Abbaſteh 
verlegt, wo er ſich am Rande der Müſte einen hoch und geſund 
gelegenen Pavillon hat bauen laſſen. 

Newyork, 9. Oktober. Die polttiſche Situation beginnt 
ſich immer mehr zu klären; es handelt ſich nur noch um die Unter⸗ 
ſtützung des Präfidenten oder des Kongreſſes, um Aufrechterhaltung 
des Bundesverhältniſſes und der, wenn auch bedingten Selbſtſtän⸗ 
digkeit der einzelnen Staaten, auch der ſüdlichen, oder um gröft- 
möglichſte Centraliſation. Dieſe. lleberzeugung iſt allgemein zum 
Durchbruch gekommen: fie wird e Ausfall der 
bedingen. ee 5 

— Die Bevölkerung de. aten Staaten wächſt nach Be- 


endigung des Krieges in raſcheſter Weiſe. Während ſie im Jahre 


1860 nicht mehr als 31,443,321 Seelen betrug, berechnet man 


ſie gegenwärtig auf 35,500,000, und aller Ausſicht nach wird ſie 
noch vor Ablauf des 6. Jahrzehnts dieſes Jahrhunderts die Zahl 


von 40 Millionen erreichen. 
mern. 


Pom 
Stettin, 20. Oktober. In dem geſtrigen Audienz⸗Termine 
des Kriminalgerichts ſtand der Schneidermeiſter Carl Bänſch hier, 


unter der Anklage der vorſätzlichen Mißhandlung. Derſelbe hatte 


nämlich mehrfach ſeine leibliche Tochter erſter Ehe, 8 Jahre alt, 
arg gemißhandelt, indem er ihr die Ohrlappen eingeriſſen, fie mit 


Stiefeln und Schiefertafeln geſchlagen, jo daß fie auf dem Körper 
blutränftig war und im Geſicht blaue Flecke davontrug. 
klagter behauptet, über das väterliche Züchtigungsrecht nicht hinaus⸗ 
gegangen zu ſein; nach dem Gutachten des Medizinalraths Dr. 
Goeden, der das Kind unterſucht hatte, war aber das elternliche 
Züchtigungsrecht weit überſchritten. B. wurde wegen vorſätzlicher 
Mißhandlung eines Menſchen zu einer Woche Gefängniß verur- 
theilt. — Vor einiger Zeit verſchwanden von den vor dem Elyſium 
haltenden Droſchken mehrmals Gegenſtände. Der ehemalige Kut- 
ſcher Auguſt Fritz ſtand dieſerhalb heute unter Anklage eines ſolchen 
Diebſtabls. Er war beſchuldigt, von der Droſchke des Fuhrherrn 
Palmroth eine Pferdedecke entwendet zu haben. F. behauptet, die 
Decke auf der Straße vor Elyſlum gefunden, mitgenommen und 
die Abſicht gehabt zu haben, ſie für ſich zu verwenden. Es konnte 
nicht nachgewieſen werden, daß er die Decke wirklich von der 
Droſchke herunter genommen habe und wurde er deshalb nur der 
Unterſchlagung für ſchuldig erachtet und zu 1 Monat Gefängniß, 
ſowie 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 

— Den Beſtimmungen der Städteordnung gemäß ſcheidet 
ein Drittheil der Stadtverordneten aus, für welche im Laufe des 
nächſten Monats Neuwahlen ſtattfinden, und zwar: in der 3. Ab- 
theilung des 1. Wahlbezirks für Kaufmann Rohleder und Kaufm. 
Lethe (letzterer bereits früher ausgeſchleden); des 2. Wahlbezirks 
für Kaufm. G. A. Töpfer, Rentler Behnke, Kaufm. Kuhk; des 
3. Wahlbezirks: Direktor Dr. Amelung; im 4. Wahlbezirk: der 
Rathsmaurermeiſter Münch; im 5. Wahlbezirk: Dr. Waſſerfuhr. 
In der 2. Abtheilung im 1. Wahlbezirk: Kaufm. A. de la Barre, 
Konſuk Döbel und Dr. Wißmann; im 2. Wahlbezirk: Zuftigrath 
Pitzſchky, Buchbindermeiſter C. B. Müller, Kaufmann Stahlberg, 
Zimmermeifter F. W. Schultz. In der 1. Abthellung: Kaufmann 
Runge (zum Stadtrath erwählt), Braueigner Kreich, Kommerzien- 
rath Rahm, Geh. Medizinalrath Dr. Steffen, Kaufmann Alen- 
dorf, Kaufmann Picht (verftorben), Kaufmann Köhlau, Kaufmann 
Th. H. Schröder. — Die Ausgeſchiedenen ſind wieder wählbar. 
— — t½½. — Eʒ— — — — nn nn 


Vermiſchtes. 
— Behufs Anfertigung der Erinnerungs-Medaillen für die 


Theilnehmer des glorreichen Feldzuges von 1866 werden gegen-, 


wärtig in der Königl. Eiſengießerei aus öſterreichiſchen eroberten 
Geſchützen Platten gewalzt, welche in der Medaillen⸗Münze auf 
höheren Befehl ſofort zu obigem Zwecke verwendet werden ſollen. 


in „ 


nüchſten Wahlen 


Ange⸗ 


— Wie die Liliputaner in großer Verlegenheit waren, ihrem 
Rieſengaſte Gulliver ein entſprechendes Obdach zu beſchaffen, ſo 
wiſſen die Eigenthümer des Great⸗Eaſtern nicht, wo ſie ihrem der 
Erholung von den beſtandenen Anſtrengungen, d. h. der gründli⸗ 
cheu Reparatur nach der Kabelfahrt bedürftigen See⸗Ungeheuer, 
ein Unterkommen bereiten ſollen. Die Direktion hat ſich vergebens 
bemüht, das Schiff in dem Alfred⸗Dock im Merſey zu placiren; 
die Ingenieure aber finden, daß es ſelbſt ohne Schaufelgehäuſe zu 
breit und zu lang wäre, und daß über 5 Mill. Gallonen Waſſer 
aus dem Dock ausgepumpt werden müßten, wofür nicht einmal 
hinreichende Maſchinerie vorhanden iſt. 

— Das. „Journal de St. Petersbourg“ theilt die Abdan⸗ 
kungs Urkunde des Herzogs von Sachſen Meiningen mit und 
giebt dem Sohne desſelben den Titel Duc de Sachse, de Ho- 
heit et de Liebden, weil dieſe Bezeichnungen ja in der Urkunde 
vorkommen. 

Athen. Die ſubmarinen vulkaniſchen Thätigketten im Golfe 
von Santorin haben ihre Kraft in der jüngſten Zeit gefteigert und 
beunruhigen die Gemüther der Bewohner jener Inſel von Neuem. 
Gegen die Mitte des Septembers fand eine Erplofion auf der 
neuen Inſel König Georg I. ftatt, welche 50 Meilen weit nach 
allen Seiten hin vernommen wurde. Auf eine ungeheure Höhe 
wurde dabei der Gipfel ihres Kraterberges abgeſprengt, welcher 
fortwährend in Glut und Bewegung iſt. Dagegen bleibt die neu 
entſtandene Inſel Aphroeſſa in völliger Ruhe und iſt ganz er⸗ 
kaltet. Nur wenige Dämpfe, welche an einigen Punkten her⸗ 
vortreten, deuten noch ihren Urſprung an. Die acht kleinen, ein- 
zeln und nach und nach aus dem Meere hervorgetretenen Inſeln 
zwiſchen Neo-Kammeni und Palaeo-Kameni haben ſich in der Rich- 
tung von Norden nach Süden jetzt ganz vereinigt, ſind zu einer 
einzigen Inſel geworden. Ihr Wachſen geſchlebt ſehr langſam und 
ohne Entwickelung von Lichterſcheinungen und Dämpfen. Bet ihrem 
Aufſteigen legen ſich die vulkaniſchen Steinblöcke ruhig neben und 
über einander. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 19. Oktober, Morgens. Wie die „Bresl. Ztg.“ 
meldet, treffen dle Kronprinzlichen Herrſchaften am 20. d. M. früh 
bier ein. Der Kronprinz beglebt ſich alsdann ſofort nach Oels, 
von wo derſelbe Abends hierher zurückkehrt; die Kronprinzeſſin 
bleibt in Breslau. 

Kaſſel, 19. Oktober, Vormittags. Das heutige „Geſetz⸗ 
blatt“ enthält eine Allerhöchſte Verordnung vom 13. d. Mts., be- 
treffend die Militärdienſtpflicht in den neu erworbenen Landes- 
theilen. Demnach beginnt die allgemeine Wehrpflicht nach Maß- 
gabe der in der preußiſchen Monarchie gültigen Beſtimmungen mit 
dem 1. Januar desjenigen Kalenderjahres, in welchem die Dienſt⸗ 
pflichtigen das 21. Lebensjahr vollenden. Die nach den Landes⸗ 
geſetzen von dem militäriſchen Dienſte Befreiten bleiben auch fer⸗ 
nerhin von perſönlicher Dienſtpflicht befreit. Die Beſtimmungen 
für die einjährig Freiwilligen treten mit der Maßgabe in Kraft, 
daß den bis 1868 incl. dienſtpflichtig Werdenden der Nachweis 


e Bildung erlaſſen wird. 1 


eipzig, 19. Oktober, Morgens. Eine Verſammlung der 


nationalen Partei, der etwa 400 Perſonen bewohnten, hat geſtern 
beſchloſſen, dem Votum der Stadtverordneten in Betreff der Frie⸗ 
densfrage beizutreten. Der Ausſchuß wurde beauftragt, bel län⸗ 
gerer Verzögerung des Friedensabſchluſſes ſich an die preußiſche 
Regierung zu wenden, damit dieſelbe die Berufung freigewählter 
Kammern erwirke, um die Intereſſen des Volkes gegenüber dem 
Widerſtande der Regierung geltend zu machen. 

Brünn, 19. Oktober, Mittags. Der Kaiſer hat angeord- 
net, daß der Ausbau des mähriſchen Eiſenbahnnetzes beschleunigt 
werde. — Im laufenden Jahre fol eine Million Gulden zu Bau⸗ 
ten in Mähren verwandt werden, um den dortigen Nothſtand zu 
lindern. Der Kaiſer bewilligte 10,000 Gulden zur Unterſtützung 
der Armen. — Dem Bürgermeiſter Dr. Giskra iſt das Ritterkreuz 
des Leopold⸗Ordens verliehen worden. 

Peſth, 19. Oktober, Mittags. Der Fürſtprimas von Un⸗ 
garn, Kardinal Szitowski, iſt heute in Gran geſtorben. 

Paris, 19. Oktober, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt: Der Tod Thouvenels iſt ein Verluſt für den Kalſer und 
das Land. Des Namens Thouvenel, der mit der Erinnerung au 
die Erwerbung Nizzas und Savoyens eng verbunden iſt, wird flets 
mit gerechter Anerkennung gedacht werden. 

Florenz, 18. Oktober, Abends. Die offizielle Rückeeſſton 
Venetlens findet am 19. d. Morgens ſtatt. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. Oktober. Weizen loco höher gehalten. Termine, be⸗ 
ſonders pr. Frühjahr, ſteigend. Roggen⸗Termine eröffneten heute gefragt 
und höher, ermatteten aber unter dem a a einer größeren Kündigung 
in Höhe von 12,000 Centnern, welche Realiſationen hervorriefen und 
Preiſe wieder etwas nachgaben, immerhin aber noch ca. 2% Thlr. höher 
ſchlieſſen als geſtern. Effektive Waare wurde namentlich in den beſſeren 
Ng a zu hohen Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt. Feine Guter find 
knapp offerirt. : ; 

a effektiv gut zu placiren, Termine höher. Gef, 600 Centner. 
Rüböl verkehrte in matter Haltung Preiſe büßten im Ganzen circa Ya 
Thlr. pr. Ctr. von ihrem geſtrigen Standpunkt ein, ohne daß das Geſchäſt 
an Ausdehnung gewann. Gel. 100 Ctr. Für Spiritus machte ſich wie 
für Roggen eine 15 Stimmung geltend. Abgeber beobachteten große 
Zurückhaltung und ind die Preiſe ca. Y, Thlr. höher als geſtern. 

Weizen loco 65—85 % nach Qualitat, ie uckermärker 82% 4 
bez., Lieferung pr. Oktober 76 , Oktober » November 75 ., Novbr- 
Dezember 74½—75 K bez., April⸗Mai 75, 74, ½ & bez. 

Roggen loco 80—83pfd. 53%, 55 h ab Kahn bez., 80--B2pfb. 
54, . % ab Kahn bez., ſchwimmend 81—82pfd. 54½ % bez., Oktober 
52½, J, „4, a S bez., Oktober⸗November 52½, %, 9 Ag bez. u. 
Gd., % , Br., November⸗Dezember 52, , 52 9% bez., hjahr 50, 
9%, „%, % . bez., Mai-Juni 50 ½, 51, 50%, 50% 9% bez. 

Gerſte, große und kleine, 43—51 per 1750 Pfd. ' 

Hafer loco 24—27½ , Oktober 26%, 3% bez., Oktober⸗November 
26 ½ & bez, November » Dezember 26 ½ & Br., Frühjahr 268%, 27 
S bez., Mai-Juni 27 . bez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 Kr Futterwaare 54 —58 9% 

Winterrapps, loco polniſcher 92 & bez. 

Rüböl loco 132, z bez., Oktober 13½4, J 34 bez., Oktober⸗ 
November 13 ½, 13 „ bez., November⸗Deſember 1277/47, % 3% bez, 
Dezember⸗Januar 12% 74 bez. u. Br., April-⸗Mai 12% & bez. 

Leinöl loco 14% %. 3 

Spiritus loco ohne Faß 16 ½ 4 bez., mit Faß 15% bez., 
Oktober 15%, 1½ 94 bez., Oktober⸗November 15 ½4, Y A +, u. 
Br., Ya Gd., November⸗Dezember 15 ½2, ½ 4 bez., April-Mai 157% 
7% & bez. u. Br., ½ Gd. ; 
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Forderum en 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldefriſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Material⸗ 
waarenhändlers Franz Eduard Schulze, in Firma 
ranz Schulze zu Stettin, iſt zur Anmeldung der 
a der Konkursgläubiger noch eine zweite 
bis 
um 13. November 1866 einſchließlich 
Ietgelet worden. : 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver ⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. IV. In dem 4. 
38 Termin Fun D eit vo ‘6 den d 
2 2 | i DON. SIE a ARE 


2 aa 


2. 


5 * In 


gen iſt au 2 n ; 
den 22. November 1866, Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Gieſe, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
* innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
„Wehrmann, und Juſtizräthe Dr. Zachariae, 
üller, Pitzſchky und Calow zu Sachwaltern vor⸗ 


lagen. 8 
8 G. F. Berendt zu Stettin iſt zum 


definitiven Verwalter der Maſſe beſellt. 
Stettin, den 12. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Da in Gemäßbeit des 8 18 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 wiederum ein Drittheil der Mitgliederzahl 
der biefigen Stadtverordneten ⸗Verſammlung ausſcheidet, 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 


Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Schluß.) 

„Der kleinen Here dort habt Ihr es zu danken,“ ſagte 
er. „Sie hat ſich eine geheime Audienz beim Kriegsminiſter 
erbeten und ihm begreiflich gemacht, daß ſie ohne ihre Schweſter 
nicht leben könnte.“ 

„Und die Excellenz?“ fragte Mar geſpannt. 

„Der alte Herr,“ verſetzte lachend der Geheimerath, „geſtand 
mir neulich, daß eine Charakterſchwäche, die er ſchon in ſeinen 
Lieutenantsjahren gehabt, ihm noch in ſeinem hohen Alter an⸗ 
gabe. — Er könne keiner jungen hübſchen Frau etwas ab⸗ 

lagen.“ 

Gaui klangen die Gläſer aneinander. 

„Aber wo werden wir im Winter eine paſſende Wohnung 
bekommen?“ fragte Julie 2 

„Als ob Martha jemals in ihrem Leben etwas halb ge⸗ 
than hätte!“ entgegnete dieſe wichtig. 

„Von Neujahr ab beziehen Wurms und Sellos eine ge⸗ 
theilte Etage im Geheimeraths viertel.“ 

„Du haſt mir ja geſagt, ein Rentier bezöge die andere 
Hälfte," fragte ihr Mann betroffen. a 

„Die Männer brauchen nicht Alles zu wiſſen,“ entgegnete 
a „beſonders, ao es auf Spangenberg'ſche Ueber⸗ 
raſchungen abgeſehen iſt.“ 

Nun erh u 1 ihrem Namen Ehre 
zu machen, denn fie mußte jetzt die Controle über zwei Haus⸗ 
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I. In dem 1. Wahlbezirke der 3. Abtheilung für: 
5 den Stadtverord. Hrn. Kaufm. W. Lethe. 


II. In dem 2. Wahlbezirke 
1. den Stadtverord. Hrn. Kaufm. G. A. Toepffer. 


3. * a 
III. In dem 3. Wahlbezirke 
den Stadtverord. Hrn. Direfior Dr. Amelung. 
ahlbezirke der 3. Abt 
tverord. au 
den Stadtverord. Hrn. Dr. 
In dem 1. Wahlbezirke der 
= den Stadtverord. Hrn. Kaufm. Alb. de la Barre. 


dem 2. Wahlbezirke 
den Stadtverord. Hrn. Juſt'zrath Pitzſchky. 


der 1. Abtheilung für: 
den Eur. Im, 


Die Wahlen erf 
n de en für 
eden der betreffenden Wähler wird eine beſon ift 
liche Einladung erlaſſer werden. ann 8 
Tag der Einladung zu achten fein, 
betreflende Wähler zur Wahl gelaſſen werden kann. 

Die Sorge wegen der Vermeidung von Doppelwahlen 


Berliner Börse voni 19. October 1866. 


Kaufm. Rohleder. 
der 3. Abtheilung für: 


Rentier 15 A. Behncke. 
Kaufm. Kuhk. N 
der 3. Abtheilung für: 


heilung für: 


1) tbeifun 
Waſſerfuhr. 


2. Abtheilung für: Stettin, den 18. Oktober 1866. 


E Conſul Daebel. 
. en Wißmann. 


der 2. Abtheilung für: Verzeichniß der nicht ausſcheidenden 


ordneten: 


. We C. B. — Gaſtwirth A. W. Köhler. 
ü 


Müller. err Gutsbeſitzer Ferd. Graeber. 

. Kaufm. P. J. 8 Herr Maler Alb. Rink. 

. Zimmermeiſter F. W. Herr Profeſſor Dr. Schmidt. 
Schultz. Herr Schmiedemeiſter Wilh. Dreyer. 


Kaufm. J. Runge. 
—Braueigner Kreich. 
Tommerzienrath Rahm. 
Geheimer Medizin.⸗Rath 
Dr. Steffen. 
Kaufm. Allendorf. 
Kaufm. Picht. 
Kaufm. Köhlau. 
„Kaufm. Th. H. Schröder. 
1 5 für jede Wahlabtheilung und 
eden Wahlbezirk geſondert. An 


Ki Kaufmann Tieſſen. 

Herr Kaufmann F. L. Schultz. 
Herr Möbelhändler — Rentier 
Herr Kaufmann Winkelſeſſer. 
Herr Kaufmann de Lafremoire. 
Herr Kaufmann Grawitz. 
Herr Kaufmann G. H. Petſch. 
Herr Apotheker Marquardt. 
Herr Kaufmaun Keil. 
Herr Kaufmann H. Reimarus. 
Herr Juſtizrath von Dewitz. 
2 Ofenfabrikant Keppler. 

err Fiſchermeiſter Ph. Jacob. 


Es wird genau auf den 
da nur an dieſem der 


halte führen. Julie hatte den beſten Willen, ihrer Schweſter 
ähnlich zu werden, allein die Wirthlichkeit ſteckte ihr nun ein⸗ 
mal nicht im Blute und es haperte bald hier, bald dort, 
doch dann war auch Martha ſchon zur Stelle und half nach, 
wo es fehlte. 

Seit vier Jahren ſchon leben die beiden Familien in fried⸗ 
fertiger Eintracht neben einander. Kleine Veränderungen 
haben in ihren Berhältniffen ſtattgefunden. Der kleine Willy 
hat ein Brüderchen und ein Schweſterchen als Spielkameraden 
bekommen, und der Papa der Kinder iſt Rittmeiſter geworden. 
Mar Sello iſt noch immer Hülfsarbeiter im Miniſterium. 
Martha hat wieder ein Geheimniß auf dem Herzen, und nach 
den verſtohlenen Zeichen, die ſie ihrem Vater giebt, iſt an⸗ 
zunehmen, daß er der Mitwiſſer deſſelben iſt. Vielleicht ber 
ſcheert der nächſte Chriſtbaum eine neue Ueberraſchung im 
Spangenberg'ſchen Hauſe. Einſtweilen begnügt ſie ſich mit 
der erhöhten Einnahme ihres Mannes. Das Erſtaunen der 
Frau Geheimeräthin Spangenberg, wenn fie auf ihre jüngſte 
Stieftochter blickt, bleibt im Steigen. Sie hat Martha den 
Beinamen: das Reſidenzwunder gegeben. Jeden Falls ver⸗ 
dient die junge Frau den Titel einer Muſterfrau. Obgleich 
ſie bereits Mutter von zwei Kindern iſt, wird ſie noch immer 
für ein Mädchen gehalten, und ihre größte Liebenswürdigkeit 
beſteht darin, daß ihr Niemand die Muſterwirthſchaft an⸗ 
merkt. Wenn fie ſich an dem vereinigten Empfangsabende 
der Schweſtern mit anmuthiger Eleganz unter ihren Gäſten 
bewegt, fie bald durch einen muſikaliſchen Vortrag, bald durch 
eine Geſangspidce zu erheitern ſucht, oder wenn man fie in 


Der Magiſtrat. 


Herr Steinſetzmeiſter Alb. Kleſch. 
Herr Drechslermeiſter Hoepfner. 


err Schulvorſteher Dr. Sievert. 
Herr Zimmermeiſter Kaemmerling. 
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Herr Buchhändler L. Saunier. 
Herr Juſtizrath Dr. Zachariae. 
Herr Rentier Ed. Springborn. 
Herr Glaſermeiſter Lemm. 
Herr Bäckermeiſter A. Recke. 
Herr Kaufmann Baevenroth. 
Herr Zimmermeiſter George Schultz. 
Herr Tiſchlermeiſter Kaſeburg. 
Herr Partikulier Th. Fuchs. 
Herr Baurath Calebow. 

Herr Kaufmann A. H. Zander. 
Herr Redakteur Dr. Wolff. 

Herr Kauſmann Rud. Bettenſtaedt. 
Herr Kaufmann H. F. Weinreich. 
Herr Rechnungsrath Steinicke. 
Herr Kaufmaun Bredt. 

Herr Kaufmann H. Haker. 
Herr Baumeiſter Bachſtein. 


Bekanntmachung. 

Auf den Grund der 88 39, 41 und 47 des Geſetzes 
vom 2. März 1850 wegen Errichtung von Rentenbanken 
wird am 5. November c., Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Geſchäftslokale, gr. Ritterſtraße Nr. 5, die 31. Verlooſung 
von Pommerſchen Rentenbriefen, im Beiſein der von der 
Provinzial⸗Bertretung gewählten Abgeordneten und eines 
Notars ſtattfinden. 

Stettin, den 11. Oktober 1866. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 


die Provinz Pommern. 
Triest. 


Für das pommerſche Pionnier⸗Bataillon Nr. 2 iſt behufs 
Aohaltung des Winter⸗Schulunterrichtes ein Lokal erfor⸗ 
lich, beſtehend ans: einem größeren hellen, heizbaren Zim⸗ 
mer und einer Kammer. — Beſitzer einer ſolchen Lokalität, 
welche geſonnen ſind, dieſelbe zu vermiethen, wollen ihre 
Offerten nebſt Wohnungsangabe im Büreau des genannten 
— Wilhelmſtraße Nr. 8, 1 Treppe hoch, ſchleunigſt 
abgeben. 

Die Schul⸗Kommiſſton des Pommerſchen 

Pionnier⸗ Bataillons Nr. 2. 


Pr. weisse trockene Schlemmkreide 
offerire zu 10 % pro Ctr. WI n. Helm, Stettin. 


Herren Stadtver⸗ 


— Lindenberg. 


leichtem duftigen Ballkleide durch die Reihen der Tanzenden 
ſchweben ſteht, da glaubt gewiß Niemand, daß dieſe glänzende 
Geſellſchaftserſcheinung ſchon in früher Morgenſtunde in ans 
ſpruchsloſer Kleidung zwiſchen den Gemüfeförben und Fiſch⸗ 
fäſſern auf und abwandelnd geſehen worden iſt, oder daß die 
originelle Garnitur ihrer Ballrobe, welche bald die Bewun⸗ 
derung, bald den Neid der Anweſenden erregt, das Reſultat 
eigener Erfindung, das Werk ihrer geſchickten Hände ſei. 

Fragt man, wie ſie es anfange, ſo viel und ſo Vielſeitiges 
zu leiſten, ſo lautet die Antwort: Martha's größte Sorge 
iſt darauf gerichtet, ſich geſund an Leib und Seele zu er⸗ 
halten. Sie ſchwärmt für den Comfort des Lebens, aber 
kennt nur einen Luxus und treibt ihn mit der Oeconomie der 
Zeiteintheilung. 

Fragt man ihren Mann, wie er, ein fo beſchäftigter Ars 
beiter, es anfange, niemals Reſte zu bekommen, dann erwiedert 
er: „Das danke ich meiner Frau, ſie führt ein ſtrenges Haus⸗ 
regiment und duldet nicht, daß ich die Nacht zum Tage 
mache. Die Benutzung der Morgenſtunden iſt das wahre 
Lebenselirir, das Körper, Geiſt und Seele in harmoniſcher 
Verbindung erhält. 5 

Dies war eine Schilderung der kleinen Leiden und Freuden 
zweier jungen Ehen. Mit den verbeſſerten Einnahmen werden 
auch die großen Freuden ſich einſinden und — ich fürchte, 
auch die großen Leiden, da ja kein Sterblicher davon verſchont 
bleiben ſoll. 


Bekanntmachung. Nordische Feuer- 


und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


Northern Assurance Company 


mit Domicil in Berlin 
und Gerichtsstand am Versicherungsorte. 


Grundcapital: Reservefonds: 


13,000,000 Thlr. 4,307,000 Thlr. 


Nachdem Herr Hermann Block in Stettin mit heutigem Tage nach freund- 
schaftlicher Uebereinkunft unsere General-Agentur niedergelegt hat, bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dieselbe den Herren Gottfr. Lerche & Co. 
daselbst übertragen haben. 

Berlin, den 10. October 1866, 


Die General-Bevollmächtigten 


dr Northern Assurance Company. 
Liebing & Menshausen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halten wir uns zu Abschlüssen in 
Feuer- und Lebens-Versicherungen bestens empfohlen, 
Stettin, im October 1866. 


Gottfr. Lerche & Co., 


Mönchenbrückstrasse No. 5, Bollwerk-Ecke. 


Frankfurter Glos Verſiherungs Geſelſchaſt 


zu Frankfurt a. M. 
Beeſtätigt durch Beſchluß hohen Senats vom 24. März 1865, 
eonceffionirt für das 9 Preußen durch Miniſterial⸗Reſeript vom 
23. September 1865. 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 5 
eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 

2 Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 


Nr. 


Für die Königlich Preußiſche Oſtbahn ſoll die Anferti- 
gung und Lieferung von neun Stück Güterzugs⸗Lokomo⸗ 
tiven nebſt Tendern und Utenfilien, ſowie von 2 Satz 
Reſerveſtücken zu denſelben im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei, 
verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„Submiſſion anf Lieferung von Lokomotiven nebſt 

Tendern ꝛc.“ 

verſehen, bis zu dem, 


am Montag, den 12. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


— Termine, an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
enden. 

Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 
Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſerem Central⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe bierſelbſt in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. 

Die Submiſſtonsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen 
in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht offen und werden 
auch auf portofreie, an den ſtellvertretenden Ober⸗Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Graef hierſelbſt zu richtende Geſuche ums 
entgeltlich mitgetheilt. Letzterer wird auch auf etwaige 
ſonſtige Anfragen in Bezug auf die Lieferung Auskunft 
ertheilen. 

Bromberg, den 10. Oktober 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Innung. 


Die Quartal⸗Verſammlung findet Freitag, den 26. d. M., 
Nachmittags 4½ Uhr, im Magazin⸗Lokal ſtatt, die Abnahme 
der Geſellenſtücke daſelbſt um 4 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Schützen⸗Compagnie der Bürger. 
Sonntag, den 21. Oktober: 
Assemblée. 

Die Vorſteher. 


Mit Genehmigung der k. preuß. Regierung 
findet die Gewinn⸗Ziehung I. Klaſſe der 151. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie c 

am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſeu mit 
12511 Treffern. Haupttreffer fl. 200,000, 100,000, 
40,000, 25,000 ꝛc. :c. . 

Ein Original Loos koſtet RA 3. 13 pr, ein Halbes 
RU I. 21½ Se, Viertel 26 Hr, Achtel 13 . — 
Looſe für alle Klaſſen gültig 24 52; ½, Y, und ½ Looſe 
nach Verhältniß. Verlooſungsplan und ſ. Z. die amtliche 
Gewinnliſte gratis. 

Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, zur Aus⸗ 

leichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 

ea Poſtvorſchuß erhoben und dürfen ſich meine 

verehrten Abnehmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 

Diseretion verſichert halten. Ja 

Friedrich Sintz in Frankfurt a. M. 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


Sotterie-Anzeige. 

Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
Preußiſcher Regierung ſtattfindenden Ziehung 
1. Klaſſe e Landes⸗ 
Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


C10 a en PR * a 
Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 
KOSMOS. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


empfiehlt Looſe eonceffionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügun 
1b . g gung 
zu 40% 10 g. zu 2 8. zu 16 2 He som 8. Ann nas. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 
Lebens-, Renten-, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Begrähnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


11 General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
u haben. 


Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
BEE. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten ſo fort nach 
Eutſcheidung zugeſandt. 


4 Lotterie⸗Looſe 
vr bevorſtehenden 1. Klaſſe 


Yıs 


. Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 
r Wilhelm Bartelt 


in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


3 Ausgußbecken nebſt 2 ſind billig zu, verkanfen. L. C, W. Röht er’ 8 Atelier, 


mappe, Bollwerk 14. 

23000 Thlr. Albrechtſtraße Nr. 1, 

werden auf ſeine Hypothen geſucht bei iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


E. Kindermann, Kloſterſtraße 6. 
Ostender Keller 


In einigen Tagen wird 
empfiehlt täglich friſche Auſtern. 


Mr, William Finn aus London 
Stadt⸗Theater in Stettin. 


mit ſeinen ſämmtlichen Apparaten, worunter 

viele neue hier noch nie gezeigte ſich befinden, 

und um 1 den bedeutendſten Gelehrten 

und Sachverſtändigen Deutſchlands als die Sonnabend 20 ber 1866. 

ſchönſte Sammlung Modelle und Apparate ans eg 
Czaar und Zimmermann. 

Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 

Vermiethungen. 


erkannt worden iſt, die Ehre haben drei Vor⸗ 
träge im Gebiete der Experimental⸗Phyſik 

Frauenſtraße 15 find mehrere Quartiere v. 3 auch 
2 Stuben u. Zub. zum 1. u z. verm. Näh. b. Wirth. 


alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


find zu haben 
Schuhſtr. 4 im Laden. 


NB König⸗Wilhelm⸗Looſe d 2 ½ u. 1.94 pr. Original. 


Soeben iſt erſchienen: 


Der achte Nachtrag zum Katalog 
meiner deutſchen Leihbibliothek, 


enthaltend die neueſten und beſten belletriſtiſchen Werke. 
Die geehrten Abonnenten erhalten ſelbigen gratis. 


RE. Schauer, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Glaskäſten IE! 


in allen Größen 
find billig zu 5 
verkaufen bei 
J. Sellmann, 
Mönchenbrückſtr. 4, Ecke des neuen Bollwerks. 


Ifff Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. U Pud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Betten⸗Verkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
M. Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


zu geben, erläutert jeden Abend durch eine An⸗ 
Zahl der brillanteſten Experimente. Unter vielem 
Neuen zeichnet ſich beſonders 


die objektive Darſtellung der 
Speltralerſcheinungen 


aus. Der großartige Apparat hierzu, der ein⸗ 
zige in Deutſchland, iſt von J. Duboseg in 
Paris gebaut, und hat, wo dieſe Experimente 
gezeigt wurden, Alles in Staunen geſetzt. 


Rosengarten 75, vorne 2 Tr., iſt 1 Schlafſteue zu verm. 


Zum Jahrmarkt 


iſt die eine Treppe hoch gelegene Etage Paradeplatz Nr. 2 
für jedes Geſchaft paſſend, zu De iber ba⸗ 
ſelbſt im Laden. 


marktes zwei Läden mit Schlaf⸗ 
Zubehör mit Waſſerleitung iſt 


miethen Pladrinſtraße 16. 


Kirchen predigen: 


3. Auf geboten: 


A1 and 4, zu gab. gsformulare find, auf den Comgtois desselben, Breitetrabe) ii Seat we, 


Jungfrau A 


Harnbu 


Jungfrau Fried. Louiſe Marie Zimmermaun hier. 


vorſteher hier, mit Jungfrau Paul. Aug. Rofalie Crüger 


mit Jungfrau Louiſe Amalie Schreiber. 


Jungfrau Marie Sophie Emilie Trettin hier. 


hier, mit Jungfr. Carol. Fried. Benz bier. 


mit 


Frau Marie Sophie Kopp geb. Höſte in 
Wilh. Juliane Wildt zu Bredow⸗Anth. 
Jungfrau Adelh. Fried. Carol. Gundlach hier. 


Emilie Henr. Moderow, geb. Lieſe 


mit Jungfrau Louiſe Fried. Wilh. Eliſabeth Needel in 
Schwanten ein. e e 


Ich habe für die Dauer des Jahr⸗ 


kabinet für 10 Thlr. zu vermiethen. 
Win. Helm, gr. Wollweberſtraße 40. 


Ein Quartier, 3 Stuben, Kammer und Küche nebſt 
zum 1. November zu ver⸗ 


2 freundlich möblirte Stuben 
ſind zu vermietben Baumſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 21. Oktober, werden in den hieſigen 


In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um en * 

Herr Konſiſtorialrath Carus um 101, Uhr. 

Herr Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen 12 9 Uhr. 15 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. ; 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Steinmetz. = l 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviftonsprebiger Brandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Teſchendorff. 5 
I" der Peters und Pauls⸗Kirche. 

Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 

Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 7 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Superintendent Hasper. 2 
In der Gertrud⸗Kirche: 1 

Herr Prediger Deicke um 9 Uhr. * 

Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr. Gatechiſation.) 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr Salt 

Herr Paſtor Spohn. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 

Herr Pred. Friedländer um 10 Ubr. — 

Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 4 

u Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadtt 
e * und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
ebrecht. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vorm 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich find, it m 
am Abend um 6½ Uhr ein Vortrag für, Die jenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. N 


n der ide 


Herr Ferd. Maximilian Neſtor Benjamin Ben mann, 
Poſtſekretair hier, mit Jungfrau Ida Math. Aug. Helene 
To ER = ch Bofeahb 10 BR: 

err Ed. Ferd. Ornowsky, Poſtconducteur hier, mit 
x Wilh. Paris zu Neukrug. a . 

Herr Joh. Traugott Fiebig, Poſtbeamter hier, mit Wwe. 
Carol. Henr. v. Podgorsky geb. Loß hier. 9 

Herr Carl Aug. Roll, Reſtaur. hier, mit Jungfrau Aug. 
Rieck aus Caſekow. - 1 
9 i bi Roſenſtock, Fuhrherr hier, mit Hanna Fried. 

olt 5 ’ 

Joh. Friedr. Genz, Arb. in Podejuch, mit Auguſtine 
Wilh. Jordan. e e 22 

In der Jakobi⸗Kirche: 1 

Herr Joh. Ludw. Gustav Ed. Duchow, Bäckermeiſter 
hier, mit Jungfrau Erneſtine Neuendorf hier. ＋ 

Friedr. W. Schmidt, Arbeiter hier, mit Joh. Friebr. 
Dehl hier. a 

Theodor Auguſt Ferd. Hidde, Maurergeſelle hier, mit, 
Jungfrau Louiſe Dorothea W. Schwarze hier. 1 

Carl Chriſt. Chriſtoph Mitting, Eigenthümer in Törpin 
im — Kreiſe, mit Malwine Albertine Chriſtine 
rg daſ. I 
Herr . Joh. Carl Friedr. Schuvpenhauer hier, mit 
Jungfrau Dorothea Louiſe Aug. Kurth hier. 

Herr Carl W. Wolff, Königl. Polizei « Sergeant 
mit Jungfrau Aug. Carol. W. Haaſe in Pölitz. 

Friedr. W. Roſtock, Arbeiter hier, mit Friedr. Chriſt. 
W. Schulz hier. 

Friedr. W. Ferd. Schröder, 


bier, 


Bureaudiener hier, mit 


Herr Georg Friedr. Ludw. Verkeloh, Tiſchlermeiſter in 
Berlin, mit Jungfrau Doroth. Chriſt. Eleonore Nickelſen 


daſelbſt. N 
‚In der Johannis⸗Kirche: Ei 

Herr Chriſt. Wilh. Mart. Köhler, S:cretair u. Buregu⸗ gi 
ier. 
Herr Joh. Aug. Ferd. Stremlow, gen. Goſch, Fuhrherr, 
Herr Carl Ludw. Harrenberg, Eigenth. in Nemitz, mit N 


Herr 
Theod. Rod. Friedr. Otto, Bootsfahrer in Gollnow, 


mit Loniſe Charl. 


Alb. Heinr. Kopp, Schlächtermeiſter in Zullchow, mit 
0 1 
Aug. Friedr. Wilh. Peet, Arb. in ] Grabow, mit Fried. 


Friedr. Wilh. Roſſow, Fabrikarbeiter in Bredow, mit 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Carl Wilh. Wegner, Maſchiniſt 1 r, mit Wittwe Paul. 
ier. 
Carl Wilh. Henn, Arb. hier, mit Carol. Wilh. Krüge. 
Guſt. Aug. Reinh. Allſtädt, Vermeſſungsgehülfe hier, 


